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Bundesweite Übersichten  
zum Landschaftswandel 
 
Prof. Dr. Catrin Schmidt  
Technische Universität Dresden 



Baustein 1 
 

Nationale Ebene: 
Erarbeitung 
bundesweiter 
Übersichten 

Baustein 2 
 

Regionale Ebene: 
Arbeit in/mit 
konkreten 
Regionen 

12 Regionen im Forschungsverbund: 
Ostwürttemberg (Ba-Wü) 
Oderland-Spree (Brandenburg) 
Donauwald (Bayern) 
Westmecklenburg (MV) 
Schleswig-Holstein Südwest 
Altmark (Sachsen-Anhalt) 
Uckermark-Barnim (Brandenburg) 
Leipzig-Westsachsen (Sachsen) 
Münsterland (NRW) 
Frankfurt a. Main (Hessen) 
Trier (Rheinland-Pfalz) 
Mittlerer Oberrhein (Ba-Wü) 
 



Bundesweite Übersichten 



Keine Landschaft lässt sich statisch denken. Landschaft lebt von 
Veränderung. Aber Wandel hat unterschiedliche Geschwindigkeiten! 

„Das geht heute alles so schnell: Kaum war man ein paar Jahre nicht 
vor Ort, erkennt man die Landschaft gar nicht wieder…“   
Interview im Landkreis Oderland-Spree 

Aufgabe: 
 
Landschaftliche 
Transformationsprozesse der 
letzten Jahre räumlich und 
sachinhaltlich in 
bundesweiten Übersichten 
fassbarer machen 

Broschüre 1 



Analysen zum Landschaftswandel der letzten 15-20 Jahre  

Zunahme der Siedlungs- 
und Verkehrsflächen 
Zunahme an Rohstoffabbau 

Zunahme an Anlagen zur 
Erzeugung EE 
WEA/  Biogas/Biomasse/ PV-
Anlagen 

Sonstige flächenhafte 
Nutzungsänderungen, u.a. 
durch  Zunahme Maisanbau/  
Rückgang an Grünland 

Quellen: 
• EEG-Anlagenstammdaten 

1990- 12/2011 
• Open street map 
• Basis-DLM 

Quellen: 
• Agrarstrukturerhebung der BL 

1999-2010 
• ATKIS-Liegenschaftskataster 

der BL 1996-2010 

Quellen: 
• ATKIS-Liegenschaftskataster 

der BL 1996-2010 

Ergebnis 1: Bundesweite Übersichten  

z.B.: 1.203.572 
Datensätze PV-Anlagen 
Zuordnung zu PLZ, 
Normalisierung auf km², 
Umlegung auf 
Gemeindebasis/  
Interpolation 



Landschaftswandel durch PV-Anlagen 

PV-Karte 

Dichte an 
dezentralen PV-
Anlagen und 
Fläche zentraler 
PV-Anlagen 



Zeitschnitte 
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Datenquelle: Auswertung EEG-Stammdaten 
Bearbeitung: TUD (Dunkel, 2012) 
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Verlust an Grünland 

zwischen 1999-2010  

Zunahme an Maisanbau 

zwischen 1999-2010  



Landschaften mit einem hohen/sehr hohen Wandel 

Landschaftswandel durch… 

Zunahme 
Siedlungs- und 
Verkehrsflächen 
sowie 
Rohstoffabbau 

Zunahme an Anlagen 
zur Erzeugung EE 

Sonstige Nutzungs-
änderungen 

Gravierender Landschaftswandel  
ist kein punktuelles, sondern ein 
flächenhaftes Thema! 

Landschafts-
wandel in 
den letzten  
2 Dekaden 



Ergebnis 2: Typisierung aktueller Kulturlandschaften 



SSYMANK (2004)  

Naturraumgliederungen 

GHARADJEDAGHI ET AL. (2004)  



Methodische Grundlage: Konzept der Kulturdominanzen (SCHMIDT 2006) 



 …von der Agrarlandschaft zur Energielandschaft 



Kommunale Ebene 



Kommunale Ebene 

Anlagen 
sichtbar 

Anlagen nicht 
sichtbar 



Methodische Grundlage: Statistische Berechnungsverfahren  

Identifikation statistisch signifikanter Cluster (immer im bundesweiten Vergleich) 
über: 

Hot Spot Analysis 
(Getis-Ord GI*) 

im bundes-
weiten 
Vergleich 
auffällig 
geringe 
Konzentration 
an WEA 

Urbane/ 
suburbane 
Cluster  
Im Distance 
Band Threshold  
von 45 km 

Cluster analysis is a collection of statistical methods, 
which identifies groups of samples that behave similarly 
or show similar characteristics.  

Cluster and Outlier Analysis  
(Anselin’s Local Moran’s I ) 

im bundesweiten 
Vergleich auffällig 
hohe Konzen-
tration an WEA 



Beispiel Weinbaulandschaften              

Aus dem DLM: Weingarten/ 
Flächen > 1 ha 

Incremental Spatial Auto-
correlation:  das Clustering wird in 
einer Entfernung von 40km am 
deutlichsten sichtbar 

Weinbaulandschaften 

Obstbaulandschaften 

Cluster an 
Outlier Analysis 

TUD (2013) 



Ackerlandschaft 

Wiesen- und 
Weidenlandschaft 
(Grünlanddominierte 
Offenlandschaft) 

Windenergie(anlagen)- 
landschaft 

Gewässerlandschaft 

 
 
 
 
 
 

Waldlandschaft 

Bergbau-
landschaft 

Urbane/ 
suburbane 
Landschaften 

PV-Anlagengeprägte 
Landschaft 

Sonstige strukturreiche 
Halboffenlandschaft 

Weinbaulandschaften Hopfenanbaulandschaft 

Biomasse(anlagen)- 
landschaften  

Infrastruktur-
landschaften 

Obstanbaulandschaft  

Ergebnis: 
Meeres- und 
Küstenlandschaften 

Aktuelle 
Kulturlandschaftstypen 
der Bundesrepublik 



Ergebnis 3: Abschätzung 
des  

Transformationsdruckes 
bis 2030 

Auswertung der Energie- und Klimaziele der BL 2020/2030/2050 
Quelle: 50 Klimaschutzkonzepte/strategien; Energiekonzepte, Klimaanpassungsstrategien  und zugehörige 
Dokumente der Bundesländer sowie  IEKP; Leitszenario und Anpassungsstrategie der Bundesregierung 





Wenn… 
 
 Umsetzung der Energie- und Klimaziele der Bundes- 
 länder und des Bundes 
 
+  Entwicklung der Siedlung- und Verkehrsflächen 

entsprechend der Prognose des BBSR 2012 
 
+  Netzausbau/ Umsetzung des Netzentwicklungsplans 
 
 dann…?? 

Künftiger Transformationsdruck auf unseren Landschaften 

Zeithorizont der Abschätzung des 
Transformationsdruckes: 2030 
 
Programmierung einer reziprok proportionale Verteilung 
des Transformationsdruckes nach  bestimmten Variablen 
 



Vorr. Transformationsdruck bis 2030 

erheblicher 
Transformationsdruck 
kumulativ durch 
Erneuerbare Energien, 
Siedlungs- und 
Infrastruktur und 
Netzausbau 

TUD/ Dunkel, 
Schmidt 
(2013) 

• ca. 46% der Fläche der 
Bundesrepublik voraussichtlich 
bis 2030 unter erheblichem 
Transformationsdruck  
 

• innerhalb nur einer einzigen 
Generation könnten ca. 2/3 der 
gewohnten Landschaftsbilder 
der Bundesrepublik in ihren 
Grundzügen verändert werden 



Vorr. Transformationsdruck bis 2030 

TUD/ Dunkel, 
Schmidt 
(2013) 

Je großräumiger 
landschaftliche 
Transformationsprozesse 
werden, desto großräumiger 
muss auch Gestaltung 
ansetzen. 



Gestalten heißt… 

Was…Wo…Wie…Wieviel…? 
Gestaltung setzt 
Gestaltungsspielräume voraus! 



Gestalten heißt… 

Wertzuschreibungen 
ermöglichen 

Dinge hinzunehmen wie sie 
sind, ist keine Gestaltung! 



Steuern… 
 
 

Landschaftsrahmenpläne 

Kumulative 
Sichtraumanalyse 
von WEA in einem 
Landkreis  

Integrierte Regionalpläne 

TUD Lachor 2014 



 
 

 
 

Potentielle Landschaftspflegeflächen Eignung für Kurzumtriebsplantagen 

Beispiele aus dem Kulturlandschaftsprojekt 
Mittelsachsen 

TU Dresden (2014) 



TUD/ Tsalova (2013) 

Ergebnis 4: Anregungen zu gestalterischen Optionen  



Wesentliche Elemente für die Lesbarkeit einer Landschaft 

TUD, Schmidt  (2013) 



Analyse gestalterischer Merkmale der Kulturlandschaftstypen 



Gestaltungsoptionen und -leitlinien 
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FuE Den Landschaftswandel gestalten! Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 

Den Landschaftswandel gestalten! 

Auftraggeber 

Bundesamt für Naturschutz (BfN) 

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)  
im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) 

Forschungsteam 

Technische Universität Dresden 
Institut für Landschaftsarchitektur 
Lehr- und Forschungsgebiet Landschaftsplanung 

agl | Hartz • Saad • Wendl | angewandte geographie, 
landschafts-, stadt- und raumplanung (Saarbrücken) 

HHP Hage + Hoppenstedt Partner (Rottenburg am Neckar) 
Raum- und Umweltentwicklung 

Universität Kassel 
Fachbereich Architektur, Stadtplanung und Landschaftsplanung 




